- 3 -


Predigt in der Pfarrkirche St. Peter am 01.11.2006

Allerheiligen – Selig die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit

Jedes Jahr an Allerheiligen hören wir die Seligpreisungen der Bergpredigt als Evangelium. Die Kirchenordnung sieht vor, dieses Evangelium zu verkünden und zu bedenken.

Als ich mir den Text im Rahmen der Predigtvorbereitung gestern nochmals angeguckt habe, da haben mich vor allem zwei Verse getroffen:

Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie werden satt werden.

Selig seid ihr, wenn ihr um meinetwillen, beschimpft und verfolgt und auf alle mögliche Weise verleumdet werdet. Freut euch und jubelt: euer Lohn im Himmel wird groß sein.

Warum mich diese Verse getroffen und berührt haben, das will ich ihnen erläutern:

Gestern um 6.45 Uhr schellte es Sturm am Neuendorfer Pfarrhaus. Das Kirchenasyl für die kurdische Familie Yildirim wurde gewaltsam beendet. Etwa 30 Beamte in Zivil und Uniform drangen widerrechtlich in die Kirche St. Peter in Koblenz-Neuendorf ein, um die kurdische Familie Yildirim mit ihren drei hier geborenen Kindern, Serhat (10), Cebrail (7) und Emine (5) abzuschieben. Obwohl vom Amtsgericht lediglich ein Beschluss zur Durchsetzung der Abschiebung für Pfarrhaus und Jugendheim vorlag, scheuten sich die Beamten nicht, auch auf die Kirche zu zugreifen. Alle Eingänge zur Kirche wurden von der Polizei abgeriegelt. Auch der lautstarke Protest von etwa 40 Menschen konnte nichts mehr verhindern. Im Gegenteil, eine protestierende Frau wurde von einem Polizisten auf den Kopf geschlagen. So mussten die Zeugen der Abschiebung zusehen, wie die Familie - getrennt von einander - in die bereitstehenden VW-Busse verfrachtet und in Richtung Flughafen transportiert wurde.

Unter den Zeugen lässt die brutale Abschiebung Ohnmacht, Empörung und Wut zurück. „Dem Staat ist nichts mehr heilig, weder die Kirche noch Kinder in Not“, äußerte eine Freundin der Familie. Auch ich bin zutiefst empört und schockiert. Das hätten wir weder Ministerpräsident Beck noch Oberbürgermeister Schulte-Wissermann zugetraut. Dass sogar der Polizist dabei war, der den Kindern in der Schule das Fahrrad-Fahren beibrachte, ist unfassbar. Er war zum Mitwirken an der Abschiebung dienstverpflichtet. Seinen Dienst in der Willi-Graf-Schule konnte allerdings im Anschluss an diese Aktion nicht mehr aufnehmen. Er hat sich anschließend krank gemeldet

Wir haben mit der Familie zusammen gelebt. Wir kennen ihre Angst und Verzweiflung. 

Noch am Montag telefonierten Dechant Eugen Vogt und Bürgermeister Muscheid miteinander. In einem letzten Versuch bettelte Dechant Vogt darum, doch Gnade walten zu lassen. Doch er bekam lediglich zur Antwort – ich zitiere sinngemäß: Für Gnade sei der liebe Gott zuständig.
Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie werden satt werden, heißt es in der Bergpredigt. Für mich und für alle Heiligen, die versucht haben, die Familie Yildirim zu schützen, ist diese Abschiebung in die Türkei, ein himmelschreiendes Unrecht.
Jene gnadenlosen Vollstrecker, die diese Abschiebung zu verantworten haben, werden sich vor Gott verantworten müssen. ER wird sie richten. Und wenn Gott Recht spricht, dann kann sich niemand damit herausreden, daß er nur seine Pflicht getan habe. So wie Gott einst Kain fragte „Wo ist dein Bruder, Abel?“, so wird er auch einen jeden uns fragen „Wo ist dein Bruder?“ (Gen 4,8). Und wenn Gott kommt, um die Welt zu richten, dann wird gelten: Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan habt, das habt ihr mir getan (Mt 25,40).
Selig seid ihr, wenn ihr um meinetwillen, beschimpft und verfolgt und auf alle mögliche Weise verleumdet werdet. Freut euch und jubelt: euer Lohn im Himmel wird groß sein, lesen wir in der Bergpredigt. Diejenigen, die sich für die Familie Yildirim engagiert haben, haben sich manche Bemerkung anhören müssen.

Danken möchte ich heute allen, die sich nicht haben beirren lassen von jenen Stimmen, die die Menschen einteilen in jene, die legal hier in Deutschland leben und in jene, die illegal hier sind.

Kein Mensch ist illegal!

Ich habe mich gefreut, dass es mehr Heiligkeit in unserer Welt gibt als wir gemeinhin glauben. Danken möchte ich jenen, die für ein Bleiberecht demonstriert haben, jenen, die Briefe geschrieben haben, jenen, die die Familie Yildirim besucht haben, sie mit Lebensmitteln und Medikamenten versorgt haben, jenen, die Geld gespendet haben und nicht zuletzt jenen, die für sie gebetet haben.

Seid untereinander eines Sinnes; strebt nicht hoch hinaus, sondern bleibt demütig! Haltet euch nicht selbst für weise! Vergeltet niemand Böses mit Bösem! Seid allen Menschen gegenüber auf Gutes bedacht! Soweit es euch möglich ist, haltet mit allen Menschen Frieden! Rächt euch nicht selber, liebe Brüder, sondern laßt Raum für den Zorn (Gottes); denn in der Schrift steht: Mein ist die Rache, ich werde vergelten, spricht der Herr. Vielmehr: Wenn dein Feind Hunger hat, gib ihm zu essen, wenn er Durst hat, gib ihm zu trinken; tust du das, dann sammelst du glühende Kohlen auf sein Haupt. Laß dich nicht vom Bösen besiegen, sondern besiege das Böse durch das Gute! Dazu ermahnt uns der Apostel Paulus (Röm 12,16-21).

Möge der HEILIGE kraft des Heiligen Geistes, der uns gegeben ist, der ausgegossen ist in unsere Herzen, uns läutern, damit wir tun was recht ist. 

Feiern wir heute Allerheiligen, feiern wir den, der auch heute noch Menschen heiligt. 
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Impuls zur Einführung

Hieronymus war eitel.

Bruder Konrad konnte nicht lesen. 

Bernadette war Hilfsschülerin. 

Kolbe trug den Doktortitel ... 

Heilige sind nicht anders als wir, -

du hast sie

nur teilweise verwandelt.

Mach mich ihnen trotzdem gleich, 

Gott!

In meinem schlechten Mittelmaß 

möchte ich die Kraft spüren, 

aus der sie lebten.

